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Emer. 1862 ließ er sich in Wien nieder und 
las an der dortigen Univ. 1864–66 ung. öff. 
Recht. V. war einer der angesehensten ung. 
Rechtsphilosophen seiner Zeit und wichtigs-
ter Verbreiter der Kant’schen Phil. im Be-
reich der ung. Rechtstheorie. Seine „Ka-
theder-Rechtsphilosophie“ diente nicht zu-
letzt den Ansprüchen des Absolutismus. 
Als Staatsrechtler war er ein eher konserva-
tiver Verfechter der alten „historischen 
Verfassung“ des ung. Ständestaats. Seine 
auf Latein und Dt. verf. Werke (tw. ins 
Ung. übers.) dienten – neben den offiziellen 
Lehrbüchern – mehreren Generationen von 
Juristen als „Hilfsbücher“. V. wurde 1850 
zum k. Rat und 1862 zum HR ernannt so-
wie 1860 in den Ritterstand erhoben. 

W.: Jus naturae privatum ..., 3 Bde., 1833; Epitome juris 
naturae ..., 1839; Enc. und Methodol. des jurid.-polit. 
Stud. oder der gesammten Rechts- und Staatswiss., 1851; 
Jus publicum Regni Hungariae ..., 1854; Ueber die hohe 
Idee der Gerechtigkeit und den Einfluss der Wiss. auf die 
Realisierung derselben im Staate, 1864; Das Staats-Recht 
des Kg.reichs Ungarn ..., 3 Bde., 1865–66. 

L.: Szinnyei (m. B.); Wurzbach; T. Pauler, Emlékbeszéd 
néhai V. A. fölött, 1869; B. Horváth, in: Archiv für Rechts- 
und Wirtschaftsphil. 24, 1930–31, S. 37ff.; F. Eckhart, A 
jog- és államtudományi kar története 1667–1935 …, 
1936, S. 291ff., 469f.; J. Szabadfalvi, in: Jogtörténeti 
Szemle, 2014, Nr. 2, S. 20ff. (m. B.); UA, Wien. 

(B. Szabó) 

Visconti Ermes Marchese, Literaturkriti-
ker und -theoretiker. Geb. Mailand, Hg.tum 
Mailand (Milano, I), 15. 3. 1784; gest. Cre-
ma, Lombardo-Venetien (I), 21. 1. 1841; 
röm.-kath. – Aus einer vermögenden Fami-
lie stammend. – V. stud. Phil. an der Univ. 
Pavia, u. a. beim Schriftsteller und Übers. 
Vincenzo Monti. Danach trat er in die Mai-
länder Stadtverwaltung ein, wobei er wei-
terhin seine phil.-ästhet. Stud. vertiefte, die 
ihn zu einem der wichtigsten Vertreter der 
ästhet.-phil. Reflexion über die romant. 
Poesie im Zuge der sog. Romanticismo-
Classicismo-Debatte machten. 1818 wurde 
er Mitarb. der Mailänder Reformgruppe um 
die Z. „Il Conciliatore“, für die er 17 Beitrr. 
verf. und die von der österr. Verwaltung 
durch häufige Zensurierung in ihrer Ent-
faltung stark behindert wurde. V. besprach 
u. a. die erste italien. Ausg. von Schillers 
Dramen in der Prosaübers. durch Pompeo 
Ferrario und widmete sich mit unterschiedl. 
Akzenten insbes. der „Jungfrau von Or-
leans“ sowie der „Braut von Messina“. Sein 
nachfolgender programmat. Essay „Idee 
elementari sulla poesia romantica“ (in: Il 
Conciliatore 1, November–Dezember 1818, 
im selben Jahr auch als Separatdruck er-
schienen) gilt als Schlüsseldokument der 

frühen Diskussion über zeitbezogene Äs-
thetik und Nationalkultur in Italien; er 
wurde u. a. von Goethe in seinem Essay 
„Klassiker und Romantiker in Italien, sich 
heftig bekämpfend“ (1820) herangezogen 
und in Frankreich durch Claude-Charles 
Fauriel und Stendhal sehr positiv aufge-
nommen und verbreitet. Paride Zajotti hin-
gegen bezog in einer Besprechung in der 
von der österr. Regierung finanzierten „Bi-
blioteca Italiana“ (Bd. 13, 1819) polem. 
gegen V. und die „romantische Sekte“ Po-
sition. V.s Interesse für Schiller, das er mit 
→Silvio Pellico teilte, wirkte u. a. auf die 
dramat. Vorstellungen von →Alessandro 
Manzoni, mit dem er eng befreundet war 
und dessen „Conte di Carmagnola“ er 1820 
hrsg. Auch auf Manzonis Erstfassung des 
epochalen Romans „I Promessi Sposi“ mit 
dem Titel „Fermo e Lucia“ (1824) nahm V. 
bedeutenden Einfluss. Nach einer dezidier-
ten Hinwendung zum Katholizismus um 
1827 zog sich V. aus den öff. Debatten 
weitgehend zurück, widmete sich fortan in-
tensiv der Lektüre von Kants Werken, die 
insbes. in der Schrift „Saggi di Ermes Vis-
conti intorno ad alcuni quesiti concernenti il 
bello“ (1833) Niederschlag fand, ferner 
Stud. zur Grammatik sowie zu spirituell-
religiösen Fragen. 

Weitere W.: Dialogo sulle Unità drammatiche di luogo e 
di tempo, 1819, in: Il Conciliatore 2, 1819, H. 42f.; Saggi 
filosofici, 1829; Riflessioni ideologiche intorno al lin-
guaggio grammaticale dei popoli antichi, 1831; Rifles-
sioni ideologiche intorno al linguaggio deʼ popoli colti, 
1831; Osservazioni sulle idee generali, 1836; Letture spi-
rituali, 5 Bde., 1837–43; Saggi sul bello, sulla poesia e 
sullo stile: Redazioni inedite 1819–22, edizioni a stampa 
1833–38, ed. A. M. Mutterle, 1979 (m. biograph. Anga-
ben). 
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P.-H. Kucher, Herrschaft und Protest, 1989, S. 225ff.; 
G. G. Amoretti, in: Versantes 16, 1989, S. 33ff.; Lettera-
tura Italiana. Gli Autori. Dizionario Bio-Bibliografico e 
indici 2, ed. G. Inglese u. a., 1991; R. Sinyor, in: Critica 
letteraria 20, 1992, S. 345ff.; G. Lupo, in: Studi di lette-
ratura italiana 57, 2000, S. 207ff.; G. Oriol, in: La Lette-
ratura Italiana 12, 2005, S. 658f. 

(P.-H. Kucher) 

Visconti Venosta Emilio Marchese, Po-
litiker, Kunstkritiker und Sammler. Geb. 
Mailand, Lombardo-Venetien (Milano, I), 
22. 1. 1829; gest. Rom (Roma, I), 28. 11. 
1914. – Angehöriger einer Seitenlinie der 
aus dem Vinschgau (Val Venosta) stam-
menden Adelsfamilie Matsch, die sich an 

Visconti Visconti Venosta


